
Die wiedergewonnene Sens1bilıtät gegenüber antıJüdisch verdächtigten
bzw. usurpierten ntl Texten 1st eıne hermeneutische Selbstverständlichkeit
un: ethische Verpflichtung auch 1m Sınne ökumenischer Trauerarbeıit.
Ebenfalls bemerkenswert ist die Tatsache, da CS prımäar dıe vieltach des-
avoulerte hıstorisch-kritische Methodik 1St, welche effektiv mMI1t diesem Pro-
blemteld Rande kommt, ındem S1e Textverstehen un: hıistorische Wahr-
eit als untrennbar verbunden erweIılst. Der Autsatzband 1St für alle
christlich-jüdischen Dialog Interessierten anregend un: orıentierend.
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Die ahn- un: Gedenkstätte Düsseldorf hat 1997 den umfangreichen
Briefnachlafß eıner christlichen Famaiuılie jüdıscher Herkuntft erhalten: der Fa-
mıiılıe VO Professor Dr Robert Glücksmann AUuUsSs Düsseldorf, des Pıonıiers
autf dem Gebiet der Fremdenverkehrstorschung. Der Brietfwechsel
1939 IN un: umta{(t ber 626 Briete Von diesen liegen LLU $ 1 in Auswahl
VO  —$ Der Briet 1St VO 1959, der letzte VO Dezember 1945 Die
Eıinleitung 1n diese reın priıvate Briefsammlung behandelt die VO der For-
schung wen1g berücksichtigte Verfolgung VO Christen Jüdıscher Her-
kuntt durch den Nationalsozialısmus. Es oıbt Anmerkungen den Brıe-
fen, eiın knappes Glossar hebräischer WoOorter un: e1nm dürftiges (Orts- un:
Personenregıster, außerdem die Stammbäume VO  a Professor Glücksmann
und seiner rarı Zum Düsseldorter Haushalt gehören der Professor, seıne
Frau, dıe Kınder Ursula, Klaus un Gitta,; un: die Schwiegermutter. Als
Brietschreiber erscheinen außerdem e1n Bruder VO Tau Glücksmann un
dessen Fräau,; die rechtzeıtig 1n die USA ausgewandert sind Andere Mer-
wandte sınd ach Chına SCZOYCN. Ursula geht och VOIL dem Krıeg ach
Ceylon, heiratet OFT eınen Brıten un zıeht mı1t ıhm ach Bombay. Klaus
wandert ach Palästina A4US un: schliefßt sıch ach dem Krıeg der Hagana
Gıtta gelangt ach England, bereitet sıch Ort auf dıe Auswanderung ach
Palästina VOT un!: stirbt 1944 bei einem Bombenangrıiff. Die Eltern un die
Grofßmutter werden ach Theresienstadt deportiert. Vater un: Grof(®mutter
sterben OIrt. Di1e Spur der Multter verliert sıch 17 VOTL Kriegsende auf dem
Weg ach Auschwitz. Die Famiıilie aDn sıch während der SaNZCN Kriegszeıt
SBRERS brieflich verständigen. Zensur un lange Postwege behindern den Briet-
verkehr erheblich. Die wenıgen Briete der Eltern AaUus Düsseldorf sınd sehr
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zurückhaltend. Miıt Theresienstadt o1bt höchstens indirekten Kontakt. Im
etzten Brief hofft Ursula; endlich ıhren Bruder besuchen können. Dazu
kommt aber erst Jahre spater.
SO eindringlich die Briete auch sind, sınd doch WEe1 Einwände erhe-
ben Dafß sıch eıne christlich-jüdische Famiaıulie andelt, merkt ILal 1Ur

daran, da{ß$ Ursula Weihnachten tejert. Klaus un: Gi1itta sınd längst ZUT elı-
102 der Vortahren zurückgekehrt. Die Brietfe verweıgern sıch damıt dem
Thema, das S1e der Herausgeber gestellt hat Es 1ST auch bedauerlich,
da{fß der Brietwechsel schon 1945 abbricht. Auf diese Weıse wırd das Schick-
al der Famiıilie ausschliefßlich MIt dem rıtten Reich verbunden. Die Jüdı-
sche Identität der Famıuılie bleibt aber ber das Dritte Reich hınaus erhalten.
Es ware VO Interesse, ob un: Ww1e€e sıch das in den spateren Briefen nıeder-
schlägt, der W as sS1€e zZuUu Thema Wiedergutmachung mitzuteilen haben
Von Interesse ware auch, ob Religion un: jüdische Identität 1m Verhältnis
der Geschwister FAa Iragen kommen, nachdem der Druck des rıtten
Reiches diese Themen nıcht mehr bestimmen. xel Peuster
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Anschaulich führen die Rabbiner Rosenthal un: Homolka VOT Augen, da{fß
CS nıcht möglıch iSt, VO dem Judentum sprechen, sondern da{f dieses
sıch vielmehr als Palette VO Richtungen un Strömungen darstellt
un: dıe DESAMLE Bandbreite heutiger Weltanschauungen und Lebensweisen
umta{fßt. In verständlicher Sprache werden Hintergründe, Entstehungsvor-
aUSSETIZUNGCN, Entwicklungen, zentrale Anschauungen 18587 Inhalte des
konservatıven un: des Reformjudentums, des Rekonstruktionismus, der
Orthodoxıe SOWI1e der mystischen Zweıge erschlossen. Zahlreiche Biılder
ockern den Text optisch auf un!: bıeten gleichzeıtig auch eınen visuellen
Finblick 1n dıe verschiedenen jüdischen Lebenswelten. Da den Verfassern
VOTLT allem die niıcht-orthodoxen Strömungen Herzen liegen, zeıgen
ohl die umfangmäßıge Verteilung Als auch Vokabular un: manche Formu-
lıerungen. Dennoch bıeten sS1e eınen solıden UÜberblick und verleihen auch
ıhrem Anlıegen ach mehr innerjüdischem Dıalog zwıschen den einzelnen
Ausfaltungen entsprechend Stimme.

rRu NF 3/2001 219


